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1. Einleitung

Mit dem Gesetz zur Erhöhung und Be-
schleunigung des Ausbaus von Windenergiean-
lagen an Land hat die Bundesregierung dem
Ausbau der Windenergie neue Impulse gege-
ben. Alle Bundesländer sollen bis Ende 2032
einen Anteil von 1,8 bis 2,2% ihrer Landesflä-
che für Windkraft zur Verfügung stellen (vgl.
Bundesregierung, 2022). In Hessen ist diese
Vorgabe bereits seit 2011 in der Umsetzung
(vgl. Land Hessen, 2011). Jedoch sind diese
Ziele nur schwer zu erreichen, da die geplan-
ten Windkraftprojekte häufig auf Widerstand
der Bevölkerung stoßen. Durch eine regional
ausgerichtete Projektierung und einen regional
ausgerichteten Betrieb der Anlagen kann ein
großer Teil der Gesamtkosten eines Windparks
für die Region und die ansässigen Kommunen
nutzbar gemacht werden und somit ein wichti-
ger Beitrag zur Akzeptanz der Projekte geleis-
tet werden. Ein zentrales Ergebnis unserer Stu-
die „Regionale Wertschöpfung in der Windin-
dustrie am Beispiel Nordhessen“ aus dem Jahr

2016, die auf realen Daten von Windparks in
Nordhessen basiert, war, dass es einen großen
Unterschied für die regionale Wertschöpfung
macht, wie der Windpark projektiert und be-
trieben wird (vgl. Gottschalk et al., 2016).
Wird die Projektierung auf die Einbindung re-
gionaler Akteure bei der Errichtung, der Ei-
gentümerstruktur und der Finanzierung aus-
gerichtet, kann im Vergleich zu einer überre-
gionalen oder gar internationalen Ausrichtung
ein Vielfaches der Wertschöpfung in der Re-
gion gehalten werden (vgl. Gottschalk et al.,
2016). In der vorliegenden Kurzstudie werden
nun die Daten eines nordhessischen Windparks
aus der Studie 2016 an die aktuelle Kostensi-
tuation angepasst und die Leistung im Rah-
men eines Repowerings von 21 MW auf 49 MW
(7 x 7 MW) erhöht. Im Folgenden werden die
Auswirkungen auf die regionale Wertschöpfung
dargestellt. Zuvor wird das Konzept der regio-
nalen Wertschöpfungsrechnung vorgestellt.

2. Regionale Wertschöpfung – Methodik

Aus volkswirtschaftlicher Sicht bezeichnet
Wertschöpfung den Wertzuwachs an Produk-
tionsmitteln, Gütern und Dienstleistungen in-
nerhalb eines Wirtschaftsraums in einem be-
stimmten Zeitraum (vgl. Kosfeld et al., 2013,
S.19). Bezogen auf eine ausgewählte Region
kann ermittelt werden, wie viel Wertschöpfung
innerhalb dieser Region entsteht. Dazu zählen
neben den Gewinnen der regionalen Unterneh-
men auch die Wertschöpfungen anderer regio-
naler Akteure wie Beschäftigte, Kapitalgeber
und die öffentliche Hand (vgl. HMUKLV 2013,
S.53). Dabei wird zwischen direkter, indirekter
und induzierter regionaler Wertschöpfung un-
terschieden (vgl. Abbildung 1).

Die direkte regionale Wertschöpfung
beschreibt alle Geldflüsse, die durch eine wirt-

schaftliche Tätigkeit, z.B. ein Windparkpro-
jekt, in einer Region entstehen und dort ver-
bleiben. Dazu zählen unter anderem die regio-
nal verbleibenden Unternehmensgewinne, Ein-
kommen der Beschäftigten, Steuereinnahmen
der Kommunen und Zinszahlungen an loka-
le Banken, die in der Region reinvestiert wer-
den. Mit dem EEG 2021 hinzugekommen ist
die Kommunalabgabe in Höhe von bis zu 0,2
ct/kWh, die Windparkbetreiber nun verein-
facht an die Standortkommunen im Umkreis
von 2.500 Meter um die Windenergieanlage ab-
führen können (vgl. EEG, 2023, § 6). Auch
Ausschüttungen an regionale Investoren wie
z.B. Bürgerenergiegenossenschaften oder kom-
munale Stadtwerke zählen dazu.
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Abbildung 1: Methodik regionale Wertschöpfung

Die indirekte regionale Wertschöp-
fung umfasst alle externen Leistungen eines
Projektes, die aus der Region bezogen werden.
Dies können sowohl regionale Materiallieferun-
gen als auch Dienstleistungen regionaler An-
bieter sein. Die induzierte regionale Wert-
schöpfung oder Multiplikatoreffekte sind als
ein Zuwachs an finanziellen Mitteln zu verste-
hen, der durch die ursprüngliche wirtschaftli-

che Tätigkeit zwar angestoßen wird, von dieser
jedoch entkoppelt ist. Sie wird nicht in mone-
tären Größen gemessen, sondern in Form von
Multiplikatoren errechnet. Diese Multiplikato-
ren beschreiben, wie die regional verausgabten
Mittel in den nachfolgenden Stufen in der Re-
gion Wert schöpfen. Einflussparameter dabei
sind Konsumquoten, Steuerquoten, Transfer-
sowie Importquoten.1

3. Vergleich verschiedener Konzepte für Windparks

In der Studie von 2016 sowie in der vor-
liegenden aktualisierten Kurzstudie wurden
zwei unterschiedliche Modelle zur Projektie-
rung und zum Betrieb eines Windparks im
Hinblick auf die regionale Wertschöpfung mit-
einander verglichen. Bei der Variante „Wind-
park regional“ wird entsprechend dem Kon-

zept der SUN Stadtwerke2, das eine Betei-
ligung von Kommunen, regionalen Stadtwer-
ken und Bürgerenergiegenossenschaften in der
Finanzierungs- und der Eigentümerstruktur so-
wie eine regionale Auftragsvergabe vorsieht,
mit regionalen Anteilen gerechnet. Die Projek-
tierung der Variante „Windpark extern“ hin-

1Für Details zur Berechnung wird auf Kosfeld et al. (2013) verwiesen.
2Die SUN Stadtwerke Union Nordhessen GmbH & Co. KG ist ein Zusammenschluss der Städtischen Werke AG

Kassel, der Stadtwerke Witzenhausen GmbH, der Stadtwerke Eschwege GmbH, der Stadtwerke Wolfhagen GmbH,
der KBG Homberg eG und der Stadtwerke Bad Sooden-Allendorf.
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gegen arbeitet hauptsächlich mit überregiona-
len Unternehmen zusammen. Regionale Wert-
schöpfung wird hier nur durch die anteilige
Gewerbesteuer, die Kommunalabgabe und die
Vergabe von Gutachten erzielt. Die Pachtein-
nahmen fließen in beiden Varianten aus der

Region ab, da ein Großteil der Waldflächen in
Nordhessen und damit auch der potenziellen
Flächen für Windkraft zu Hessenforst gehören.
Tabelle 1 gibt einen Überblick über die beiden
Konzepte.

Tabelle 1: Windparkkonzepte

Windpark regional Windpark extern

Herstellung und Errichtung nicht regional nicht regional
Genehmigungen, Gutachten, Kompensation, Ausgleichsgeb. etc. anteilig regional anteilig regional
Wartungsvollverträge anteilig regional nicht regional
Betriebsführung, sonstige Betriebskosten anteilig regional nicht regional
Pacht nicht regional nicht regional
Regionale Investoren (z.B. Stadtwerke, Kommunen, Bürger:innen) anteilig regional nicht vorhanden
Steuern und Abgaben anteilig regional anteilig regional

4. Ergebnisse Wertschöpfungsberechnung

Der untersuchte Windpark „WP regional
repowert“ weist gute Eigenschaften hinsicht-
lich der regionalen Verankerung auf, da wichti-
ge Stellgrößen zur Optimierung der regionalen
Wertschöpfung umgesetzt werden. Die Ergeb-
nisse zeigen, dass ca. 55% der Gesamtkosten
des Windparks inklusive der Multiplikatoref-
fekte in der Region gehalten werden können
(siehe Abbildung 2, Säulen 1 und 2). Bei einer
angenommenen Betriebsdauer von 20 Jahren
ergibt dies eine regionale Wertschöpfung von
bis zu 103 Mio. Euro (5,1 Mio. Euro pro Jahr).

In Hessen befinden sich ca. 38% des Wal-
des in Landesbesitz (vgl. Regionaler Waldbe-
richt Hessen 2015), so dass auch viele Wind-
parks in Nordhessen auf Flächen des Landes-

betriebs Hessenforst errichtet werden. Um zu
zeigen, welchen Effekt der Wegfall der Pacht
auf die regionale Wertschöpfung hat, ist in Ab-
bildung 2 mit der dritten Säule noch eine Vari-
ante „WP regional repowert plus Pacht“ darge-
stellt, die davon ausgeht, dass die Pachteinnah-
men z.B. über Privat- oder Körperschaftswald
in der Region verbleiben. Auf diese Weise könn-
ten insgesamt mehr als 80% der Gesamtkosten
für die Region aktiviert werden.

Die Variante „WP extern repowert“
kann aufgrund der überregionalen Vergabe-,
Finanzierungs- und Eigentümerstruktur nur
knapp 24 Mio. Euro in der Region halten, was
ca. 13% der Gesamtkosten entspricht.
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Abbildung 2: Regionale Wertschöpfung (RWS) der verschiedenen Windparkkonzepte über 20 Jahre

5. Kommunale Einnahmen

Die Kommune ist Trägerin staatlicher Leis-
tungen und stellt freiwillige Leistungen sowie
Dienstleistungen für die gesamte Bevölkerung
sicher. Eine handlungsfähige Kommune ist da-
her eine optimal mögliche Form der Solidarisie-
rung bzw. Regionalisierung. Auch Einnahmen
aus Windenergieprojekten, an denen sich nicht
alle Bürgerinnen und Bürger finanziell beteili-
gen können, kommen über die Kommunen allen
Bürgerinnen und Bürgern zugute. In der Mo-
dellrechnung für den Windpark mit 7 x 7 MW
Leistung verbleiben bei den regional ausgerich-
teten Varianten über 20 Jahre gerechnet kom-
munale Gewerbesteuern in Höhe von 6,4 Mio.

Euro in der Kommune (siehe Abbildung 3, Säu-
len 1 und 2).

Zusätzlich erhält die Kommune bei allen
Varianten, auch beim „Windpark extern“, die
Kommunalabgabe über 20 Jahre in Höhe von
3,8 Mio. Euro, da diese Kosten bei EEG-
geförderten Anlagen letztendlich vom Netzbe-
treiber getragen werden (vgl. EEG, 2023, § 6).
Zusätzlich ergibt sich bei den regionalen Vari-
anten ein kommunaler Gewinn von 8,75 Mio.
Euro, wenn die Kommune oder ein Zusam-
menschluss von Kommunen anteilig Eigentü-
merin des Windparks wird. Insgesamt sind dies
knapp 19 Mio. Euro direkte kommunale Ein-
nahmen ohne Multiplikatoreffekte.

5



Abbildung 3: Kommunale Einnahmen der verschiedenen Windparkkonzepte über 20 Jahre

In der Variante „WP regional repowert“ er-
zielt die Kommune keine direkten Einnahmen
durch Verpachtung, da es sich um Landesflä-
chen handelt. Wären die Flächen in kommu-
naler Hand (Variante „WP regional repowert
plus Pacht) kämen noch 28,6 Mio. Euro Pacht-

einnahmen hinzu, so dass bei einem Windpark
dieser Größe ca. 48 Mio. Euro über 20 Jahre
an die Kommune fließen würden. Die Variante
Extern generiert Einnahmen von ca. 10 Mio.
Euro über 20 Jahre für die Kommune.

6. Ergebnisse im Vergleich – 2016 und 2023

Stellt man die Ergebnisse der aktuellen
Kurzstudie 2023 den Daten der Studie 2016 ge-
genüber, so zeigt sich ein starker Kostenanstieg
durch das Repowering (siehe Abbildung 4). Der
größte Kostenanstieg ist bei den Pachtzahlun-
gen zu verzeichnen, die von 6 Mio. Euro über
20 Jahre auf knapp 29 Mio. Euro ansteigen.
Dies entspricht einem spezifischen Anstieg von
0,29 Mio. Euro auf 0,58 Mio. Euro pro MW
Leistung.

In Summe sind die spezifischen Gesamtkos-
ten durch den starken Leistungsanstieg des Re-
powerings von 21 MW auf 49 MW jedoch von

4,7 Mio. Euro auf 3,8 Mio. Euro pro MW ge-
sunken. Der Anteil der regionalen Wertschöp-
fung an den Gesamtkosten bleibt mit 55% in
der aktuellen Studie auf einem ähnlichen Ni-
veau wie in der Studie 2016. Dort konnten
59% der Gesamtkosten in der Region gehal-
ten werden. Die externe Variante konnte durch
einen höheren Anteil der Gewerbesteuer von
nunmehr 90%, der den Standortkommunen zu-
fließt, und durch die Kommunalabgabe eine hö-
here regionale Wertschöpfung im Vergleich zur
Studie 2016 erzielen.
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Abbildung 4: Vergleich der Ergebnisse der Studien 2016 und 2023

7. Hochrechnung der Wertschöpfungspotenziale für Nordhessen

Um das Wertschöpfungspotenzial regional-
ökonomisch bewerten zu können, ist es sinnvoll,
größere Bezugsräume mit in die Betrachtung zu
ziehen. Einen Überblick über die in Nordhessen
generierbare regionale Wertschöpfung gibt die

nachfolgende Tabelle 2. Dazu wurden die Er-
gebnisse des regionalen Windparks mit 7 Anla-
gen und 49 MW Leistung auf die Region Nord-
hessen mit insgesamt 457 Anlagen und 3.200
MW Leistung hochskaliert.3

Tabelle 2: Hochrechnung für Nordhessen

Ergebnisse über 20 Jahre WP regional
repowert

Hochrechnung
für Nordhessen

Anzahl der Anlagen 7 457
Installierte Leistung 49 MW 3.200 MW
Investitionsvolumen 79,7 Mio. e 5.207 Mio. e
Gesamtkosten 186,9 Mio. e 12.207 Mio. e
Regionale Wertschöpfung mit Multiplikatoreffekten 106,6 Mio. e 6.959 Mio. e
Einkünfte der Kommunen mit Multiplikatoreffekten 30,8 Mio. e 2.011 Mio. e

3Annahmen basierend auf Berechnungen von Chun, S. und Hoppe-Kilpper, M. und Rohrig, K. (2023).

7



Bei einem möglichen Investitionsvolumen
für Windenergieprojekte in Nordhessen in Hö-
he von gut 5,2 Mrd. Euro und Gesamtkosten
in Höhe von 12,2 Mrd. Euro stellt sich die Her-
ausforderung, möglichst viel davon in der Re-
gion zu verankern, indem die Projekte auf re-
gionale Wertschöpfung ausgerichtet werden. In
der Modellrechnung ergibt sich unter der An-

nahme, dass die Windparks eine ähnliche regio-
nale Verankerung wie der „Windpark regional
repowert“ aufweisen, eine mögliche regionale
Wertschöpfung inklusive Multiplikatoreffekten
für Nordhessen in Höhe von knapp 7 Mrd. Eu-
ro. Für die Kommunen sind Wertschöpfungs-
effekte von über 2 Mrd. Euro über 20 Jahre
möglich.

8. Fazit

Durch eine regional ausgerichtete Projek-
tierung der Windparks in der Finanzierungs-,
Eigentümer- und Vergabestruktur können
große Wertschöpfungspotenziale für die Regi-
on, aber auch für die Standortkommunen ak-
tiviert werden. Dadurch kann ein großer An-
teil der Gesamtbilanz regional verankert und es
können überdurchschnittliche Impulse für die
regionale Wirtschaft erzielt werden. Auch in
der aktualisierten Kostenstruktur eines Wind-
parks mit stark erhöhter Leistung ist es mög-
lich, ca. 55% der Gesamtkosten für die Regi-
on zu aktivieren. Wären die Flächen für Wind-
parks in kommunaler Hand, könnten ca. 80%
der Gesamtkosten regional verankert werden.

Bei der externen Variante können dagegen le-
diglich 13% der Kosten in der Region gehalten
werden. Daraus ergibt sich die Aufgabe, bei der
Flächenvergabe auf eine regional ausgerichtete
Projektierung und einen regional ausgerichte-
ten Betrieb der Windparks zu achten. Entschei-
dend sind ein langfristiges Engagement der re-
gionalen Investoren und Betreiber, damit mög-
lichst hohe Anteile der Erträge wieder in an-
dere regionale Projekte der Energiewirtschaft,
der Daseinsvorsorge oder den regionalen Kon-
sum fließen können. So können über die gesam-
te Betriebsdauer erhebliche regionale Multipli-
katoreffekte entstehen, die ein Maximum an re-
gionaler Wertschöpfung ermöglichen.
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